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Amiticher Hßeit.
Seine Königliche Koheit der H roß Herzog haben unter

dem 17 . März d . I . gnädigst geruht :
den außerordentlichen Professor der Geschichte an der Uni -

versität Freibsrg Or. Bernhard Simson und
den außerordentlichen Professor für deutsche Sprache und

Literatur an der gleichen Universität l) >. Hermann Paul
zu ordentlichen Professoren ,

den Professor Oe. Heinrich Schneider am Gymnasium
in Karlsruhe zum Direktor des Progymnasiums zu Pforz¬
heim und

dm Professor Ernst Heinrich Bihler am Pro - und
Realgymnasium zu Lahr zum Vorstande der höhern Bürger¬
schule zu Müllhcim zu ernennen ;

die Vorstands - und erste Lehrstelle an der höhern Bürger¬
schule zu Buchen dem Professor Friedrich Gustav Adolf
Bühl er am Progymnasium zu Donaucschingen zu über¬
tragen und

den ProfessorMax Achilles Fischer am Gymnasium
zu Karlsruhe an das Pro - und Realgymnasium in Lahr zu
versetzen.

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabincts - Ordre vom 13 / d . Mts . Folgendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Generalmajor v . Sell , Kommandeur der 58 . In¬
fanterie - Brigade , wird zum Kommandeur der 3 . Division
und der- Generalmajor v. Boehn von der Armee zum Kom¬
mandeur der 58 . Infanterie -Brigade ernannt .

Vom 2 . Badischen Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 110 wird der Unteroffizier Bachelin zum Portcpee -
sähnrich befördert

Vom 3 . Badischen Dragoner - Regiment Prinz Karl Nr . 22
scheiden die Sccondclieutenants ä 1a sail « v. Borcke und
Spiller v . Hauenfchild aus und treten zu den Re¬
serveoffizieren des Regiments über.

Vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 111 werden die Vizefeldwebcl Mittcr -
maier , Welling , Beringer und Ebert zu Seconde -
lieutenantS der Reserve resp . des 1 . Badischen Leib- Grena -
dirr- RegimmtS Nr . 109 , des 3 . Badischen Infanterie -Re¬
giments Nr . 111 , des '4 . Badischen Infanterie - Regiments
Prinz Wilhelm Nr . 112 und des 6 . Badischen Infanterie -
Regiments Nr . 114 befördert .

Vom 5 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 113 scheidet
der Premicrlieutenant Zimmer aus und tritt zu den be¬
urlaubten Offizieren der Landwehr - Infanterie über.

Vom 1 . Bataillon ( Donaucschingen ) 6 . Badischen Land¬
wehr - Regiments Nr . 114 wird der Vizewachtmcister Peter -
fen zum Secondelieutenant der Reserve des Kurmärkischen
Dragoner -Regiments Nr . 14 befördert.

Die Genehmigung zur Anlegung fremdhen Ocher Orden
erhalten

der Oberst v . Koppelow , Kommandeur des 1 . Ober¬
schlesischen Infanterie - Regiments Nr . 22 , für das Comthur -
kreuz des Grvßh . Mecklenburgischen Hausordcns der Wendi¬
schen Krone und

der Secondelieutenant Prinz von Löwenstein - Wert -
Heim - Freudenberg vom 3 . Badischen Dragoner - Regiment
Prinz Karl Nr . 22 für das Ritterkreuz 1 . Klasse des Her¬
zoglich Sachsen - Ernestinischen Hausordens .

Uicht-Amtücher Werl.
Telegramme .

-s Berlin , 19 . März . Die Fraktion der National -Libe-
ralen hat beschlossen, beim Reichstage einen Gesetzentwurf
(Nothgesctz) hinsichtlich des ZeugnißzwangeS einzubringen ,
wonach die Bestimmungen der Reichs -Slrafprozeß - Ordnung
über den Zeugnißzwang sofort iu Kraft treten und die¬
selben auch auf die Disziplinaruntersuchungrn ausgedehnt
werden sollen.

-s Stuttgart , 19 . März . Prinz Hermann von Sachsen -
Weimar ist nach Berlin abgereist , um den Kaiser im Auf¬
träge des Königs zum Geburtstage zu beglückwünschen.

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . März . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog , die Großherzogin und der Erbgroßherzog , so¬
wie Ihre Grogherzoglichen Hoheiten die Prinzessin Viktoria
und der Prinz Ludwig Wilhelm sind heute Nachmittag 2
Uhr 30 Minuten nach Berlin abgereist . In der Umgebung
der höchsten Herrschaften befinden sich die Hofdame Frciin
von Gayling , der Geueraladjutant General der Infanterie
Freiherr von Neubronn , der Oberhofmarschall Freiherr von
Gemmmgen , der Flügeladjutant Major von Froben und der
Hauplmann Fritsch .

EerUrr , 19 . März . (Reichstag . 12 . Sitzung .)
Am Dicht der Bandesrachs : Präsident der NeichSkanzlcr - AmtS

Hvsmaun , Kricgsminister v Kamele , Justizminister l ) r . L e o n -

h a r L t , Unterstaalssekretär F r i c o b e r g uuL zahlreiche Komw 'ffa -

rien deS Bundesraths .
Präsident v . Forckenbeck eröffnet die Sitzung gegen ll ' ft Uhr .

Au neuen Vorlagen sind dem Hause zugegange » : Ein Gesetzentwurf
sür Eisaß - Loihringen betr . die Errichtung von Apotheken und ein Ge -

srtzemwurf betr . tie Abänderung der Gesetzes über die Weinsteujr vorn
20 . März 1872 . Dar Haus tritt in d e Tagesordnung ein Mit der

ersten Berschung der Gesetzentwurfs über den S i tz deS

Reichsgerichts . Der Entwurf kantet einfach : »Das Reichsge¬
richt erhält seinen Sitz in Leipzig . "

BundeSbevollmachtigter Staatssekretär vr . Friedberg : Nach ein
in der vorigen Reichs azs - Scjsi « n die großen Justizgesetze zur Ab¬

stimmung gelangt waren , kam die ReichSregierung zu der Ueberzcn -

gung , daß keines der ergänzenden Gesetze früher in Angriff genommen
werden dürfe , als das welches den Sitz des künftigen Reichsgericht -
bestimmt . Es muß vor Mein der Ort feststehcn , an den dieses Ge¬
richt hinkommen soll , bevor man daran denken kann , >did Organisation
anderer Gerichte gemäß den großen Justizgesetzen vorzanehmeu . Daß
diese Wahl große Schwierigkeiten bereiten würde , war vorauszusehen -
War drch dem vorigen Reichstage nicht « anderes übrig geblieben , al «
die Frage , wohin das Reichsgericht zu verlegen sei , zu vertagen . So
ist cs gekommen , daß die tamalS nicht gelöste Frage der jetzigen Legis¬
laturperiode zugewiesen .ist als eine Erbschaft , deren Regulirung nicht
leicht werden wird und bei der schließlich der eine oder der andere
der Interessenten mi ! der Regulirung möglicher Weise sehr wenig
zufrieden sein wird . Die ReichSregierung hatte in ihrem Gesetz -

cniwurfe Berlin als Sitz des künftigen Reichsgerichts in Aussicht ge¬
nommen . Die Erwägung , die dabei maßgebend war , war hauptsäch¬
lich die , daß Berlin Sitz der Rcichsreg erung ist und daß man
glaubte , daß da, wo die Reichsregieruug ihren Sitz habe , auch das

Reichsgericht hinkommen muffe . Weitergehcnd machte sich aber über
diese» Gesetzentwurf eine andere Auffassung geltend und eS wurde
von eimr anderen Negierung der Antrag eingebracht , nicht Berlin ,
sondern Leipzig zu wählen und dieser Antrag har zu der varliegenden
Fassung des Gesetzentwurfs geführt . Beide , Berlin und Leipzig , find
große Städte , beide find nahezu im Mittelpunkt des Deutschen Reichs
gelegen ; beide find die Sitze hochangeschener Universitäten ; beide find
Sitze etneS großen Gewerbe - und Handelsverkehrs , den wau einen
W - liverkehr nennen kann . Eine Vorbedingung aber für Leipzig gegen
Berlin isi, daß es schon der Sitz des zur Zeit höchsten Gerichtshofs
des Reichs ist (sehr richtig !) , und daß man nicht glaubte , Gründe an -
sührcn zu können , die dazu zwingen können , den Besitzstand zu verändern
und v . n Leipzig nach Berlin zu verlegen . Der Gesetzentwurf morivirt Leip¬
zig mit den weuigen Worten , daß Leipzig im Besitzstände sei. Und auch
hier im Hause werden wohl sämmtliche Argumente für und wider daraus
hinauslaufen , daß dir Einen sogen : Berlin ist vorzuziehen , weil eL die
Residenz des Kaisers , der Sitz der höchsten Reichsgewalten . bei Bun -
deSratheS und des Reichstages ist, und die Anderen : Leipzig ist vor -
zuziehui , weil es im Besitzstände ist . und Len Besitzstand dürft ihr
nicht ändern ohne die allertriftigsten Gründe . Al » Reichsbeamlec bin
ich an dieser Stelle berufen , iu erster Linie den Gesetzentwurf , wie
ihu die verbündeten Regierungen Ihnen vorgclcgt haben , zu vertreten .
(Heiterkeit .) Ich will mir aber Vorbehalten , sür den Laus der Debatte
von dem formellen Recht , welches die VerfafsnngSurkunde den Bun -
deSüevollmächtigten gibt , Gebrauch zu machen und auch eine An¬
schauung zu vertreten , wie sie nicht in dem Gesetzentwurf ihren Aus¬
druck gesunden hat . (Bewegung .) Ich glaube dabei aus Ihre Nach -
ficht rechnen zu dürfen , wenn Sie die ganz eig . nthümliche Lage er¬
wägen , in der wir gerade bei diesem Gesetzentwurf uns befinden .
Urter allen Umständen ist ja vorauSzusetzen : wie auch die Meinungen
darüber , ob Leipzig , ob Berlin , auseioandergehen , jede dieser Meinun -

gen kann für sich in Ansprach nehmen , daß dabei nicht ein partikula -
ristisches Landesintereffe , noch weniger aber ein lokales Stadtinteresse
beiheiligt ist, sondern daß die Vertheidigungen hier und dort nur von
dem Gedanken des Reichsinteresses getragen werden , und eS ist unser .
Wunsch , daß auch Sie so wählen , wie Sie glauben , daß die Entwicklung
unseres Rechter in Deutschland und damit die Entwicklung unseres
politischen Lebens überhaupt am besten gefördert werden kann . ( Sehr
richtig ! und Beifall .)

Abg . De . Gneist ist gegen die Vorlage in der Fassung des Bnn -
LesrsthS Allerdings sei daS RerchSgericht an sich in einer so be¬
rühmten Universitätsstadt wie Leipzig eben so gut aufgehoben wie in
Berlin . » Aber andere Gründe sprächen für Berlin , und diese seien
vorwiegend politischer Natur : mit dem Reichsgericht werde erst die

ganze Verfassung perfekt ! Der Patriotismus der gesammten Vertreter
Deutschlands berechtige zu der Hoffnung , daß die Frage nicht in parti -
kulariftischem Sinne , sondern vom objektiven Standpunkte werde be-

urtheilt werden . Die Erfahrungen , die zur Entscheidung großer staats¬
rechtlicher Kragen nöthig seien , könuen nur inmitten des großen pul -

sirenoen Lebens gefunden werden . Der Einwand , es handle sich um
eine berechtigte Dezentralisation . treffe nicht zu , hätte doch beispiels¬
weise in neuester Zeit gerade in Preußen bei Einführung der neuen
Verwallungsgesetze , deren ausgesprochener Zweck die Dezentralisation
sei. Niemand daran gedacht , den Oberverwaltungs - Gerichtshof etwa
noch Magdeburg , statt nach Berlin zu verlegen . Die Voraussetzungen ,
unter denen man eS vor 100 Jahren nothwendig gehalten , den Sitz
bei höchsten Gerichts vom Hofe fern zu halten , treffen heute durchaus
nicht mehr zu . Sei denn beispielsweise je ein Einfluß auf die Ent¬
scheidung des Ob rtribunals von Seilen deS preußischen HafeS geübt ?
Die hohenzollernschc Dynastie habe vielmehr sen 6 Menschenaltern

Aller gelhan , was zar Läuterung des RechtslebenS gedient habe . Wenn
schou die Residenzstadt Berlin de » Anspruch aus daS Reichsgericht habe ,
so habe ihn der preußische Staal erst recht : er habe den vollsten An¬
spruch ans daS Reichsgericht Da » ReichSgesetz werde mit dem Worte
. Berlin " nur auSsprecken , daß iran dem Kaiser geben wolle , was des
Kaisers ist, dem Reiche , was deS Reiches ist , und daß mau den Schluß¬
stein der Reichsverfaffung dahin legen wolle , wohin er gehöre , in den
kommenden Bau der Kuppel und nicht abseits . (Brave 0 "

Abg . Frankenburger ist der Meinung , daß di . - runde , welche
der Vorredner gegen Leipzig vvrgebracht , allenfalls richriz wären , wenn
er sie etwa gegen Wetzlar geltend gemacht hätte . Die Wechselwirkungen ,
die der Abg . Gneist sür da» Reichsgericht mit dem BundeSrath ver¬
langt , könnten auch sehr schädlich wirken ; di - guten aber ließen sich
auch zwischen Berlin und Leipzig leicht Herstellen. Um eine hochpoli¬
tische oder nationale Frage handle er sich, so wichtig sie auch sei , gor
nicht . Aber wenn man von nationalen Gründen spreche , so ließen
sich auch solche gerade sür Leipzig gellend machen . Der Besitzstand
Leipzigs sei sür ihn doch ein bedeutsamer Moment , wenn er auch zu -

zugebeu sei, daß die Wirksamkeit deS OberhandelSgertchtS eine wesent¬
lich andere sei, als die d .-S Reichsgerichts , obfchva eS doch nicht in der .
Weise ein SlnatS - GerichlShof sei , wie der Abg . Gneist anSgcsührt
Wenn keine sachlichen Gründe für die Wahl Leipzig» sprächen , würde
ihn die Besergniß einer zu großen Zentralisation allerdings nicht ab¬

halten , sür Berlin zu stimmen . Wenn derselbe Vorredner gesagt , für
Unabhängigkeit der Richter seien in den Justizgesetze « hinlänglich Ga¬
rantien gegeben , so sei zu bedenken , daß derselben nie genug geschaffen
werken könaten . In Leipzig würde dar Gericht als ein wirklich
deutsche » Gericht , in Berlin dagegen immer als eine Fortsetzung deS
preußischen Obertribunals angesehen werden , und dessen Traditionen
seien nicht immer der Art , daß man deren Geist als einen wünschenS -
werthen erachten könne . Er erinnert an eine Reihe von gesetzlichen
Bestimmungen , die von der Auslegung deS Obertribunals abhä - gen .
Am Volke würde immer ein Hauch von Mißtrauen aus dem Reichs¬
gericht ruhen , wen » eS die Fortsetzung deS Berliner Obertribunals
sein sollte .

Auf Provdkalion des Vorredners nahm dann der sächsische Justiz -

minister Abeken dar Wort , nicht um — wie er ausdrücklich her¬
vorhob — in der Sache selbst zu sprechen , sondern um deS Arg .
Frankenburger Frage zu beantworten , welchen Entschluß die sächsische
Regierung bezüglich der Beibehaltung eiues obersten LandeSgerichts
gefaßt habe . Der Minister erklärte , daß Liese Frage , losgelöst von
de« Sitze deS Reichsgerichts , für die sächsische Regierung eine off ne
sei, Laß sie aber , wenn Leipzig der Sitz der Reichsgerichts werben
sollte , eine Vorlage wegen Beibehaltung eiaeS höchsten Landesgericht »
bei ihrer LandeSvertcetung nicht machen werde . (Bewegung .)

Justizminister Leon Hardt : Wenn ich als Bevollmächtigter der
preußischen Regierung zu Ihnen Zu sprechen habe , s» wird dies nicht
im paetikularistischen , sondern im Interesse deS Reichs geschehen . Die
Frage , ob dem Reichsgericht der Sitz in Leipzig oder Berlin anzu¬
weisen sei, hat eine politische und eine organisatorische Seite . Ueber
die politische Seite will ich nicht sprechen, gestatten Sic mir aber über
die organisatorische Seite einige Worte . Die Regierungen , welche im
BundeSrathe vertreten sind, haben in den verschiedenen Phasen , welche
die Juftizgesetze durchlaufen sind , nicht so viel als Preußen die In »
terefsen des Staats Len Interessen deS Reichs untergeordnet . ES
gibt nun deutsche Staaten , in welchen die Rechtspflege » «torisch eine
mangelhafte ist und für welche das Bedürsniß einer N - form dringend
vorliegt . Diese Staaten ziehen aus drr ReichS -J . stizgesetzgebung
neben den politischen ganz überwiegende sachliche Voriheile . Aber in
Preußen in allen seinen Provinzen befindet sich eur - wvhlorganistrte
Rechtspflege . Für Preußen sind aber mit der Jnstizorganisation
große Opfer verbunden , die in ihrer vollen Bedeutung sehr bald her -
vortreten werden . Es ist kein deutscher Staat absolut so sehr an der
Aufrechthaltnng des obersten Gerichtshofes interessier ' als Preußen ,
und dennoch ist Preußen die einzige stimme gewesen , welche im Bnn -
desrath sich gegen den Vorschlag erklärt hat , daß cs den Bundesstaate .>
gestattet werden fülle , einen obersten Gerichishof beizubehalten (hört !
hört !) , und die preußische Regierung hat nicht Anstand geoommeii ,
offen zu erklären , daß sie nicht daran denke, einen obersten Gerichts¬
hof beizubrhalten . (Hört ! hört !) Aber damals hat der preußischen
Regierung der Gedanke fern gelegen, daß der oberste Gerichtshof au »
Berlin entfernt werden könnte , und die preußische Regierung wird
jetzt zu der Frage gedrängt , ob sie den obersten LandeS - Gerichtshof bei -
bchalt .n will . Die Interessen der preußischen Regierung liegen aus
einem ganz anderen Felde als die Interessen der andern Regierungen ,
denn der «berste preußische Gerichtshof hat eine Bedeutung , welche
weit hrnauSgeht über die Bedeutung der obersten Gerichtshöfe anderer
Slaaten . Preußen konnte sich daher hier leicht aa den Gedanken ge¬
wöhnen , daß daS Reich damit eiuverstanden sein würde , Preußen in
dieser Frage die Hilfe za leisten , welche Pkeußen dem R . iche immer
geleistet hat . Preußen ist aber , wenn eS seinen obersten Gerichtshof
aufgibk , nicht in der Lage, dem Reiche die erforderliche Hilfe zu lei¬
ste» . ES ist nicht der mindeste Zweifel , daß die Besetzung de» Reichs¬
gerichts erfolgen maß mit de » hervorragendsten Kapazitäten der Justiz ,
und er würde auch sehr schlimm mit den Gerichtthösen auSjehen , wenn
nicht eine besonders tüchtige Rechtsanwaltschaft dabei sungirt . Mir fehlt
aber aller Glaube , daß es möglich sein werde , ein Reichsgericht in Leip¬
zig mit hervorragenden Kapazitäten zu besetze « . (Oho !) Dem Rufe
an da » Obertribunal ist bisher jeder Jurist gern gefolgt ; alS eS sich
um die Besetzung des ReichS-LberhandelsgerichtS handelte , dessen
Stellen höher besoldet werden als die des Obcrtridnuals , war ich des
Glaubens , daß die Mitglieder des OberlribuualS mit Freuden dem
Ruse nach Leipzig folgen würden . Ich Hab« aber die größten Schnur »



rigleiten gefunden , und zLar so , daß ich eS ganz ausgegeben Hab?,
de» Mitgliedern des Obertribunals nach derartige Anerbietungen zu
machen . Ich mußte deßhalb auf die Mitglieder der AppellatianSge-
richte zurückgrei'en , und auch hier , sowie bei der Rechtsanwaltschaft
fand ich dieselben Schwierigkeiten. DaS find Fakta , m . HH -, mit
denen man rechnen muß . Da » oberste Gericht ist nichts als der Aus¬
leger deS RechtS ; er muß in der Mitte d ?S öffentlichen Lebens stehen,
sonst verkümmert er mit seinem Recht. Ich will dabei mich aus eine
Autorität in diesen Dingen , auf den ObertribunalSrath Waldeck be¬
rufen . Derselbe konnte diese Frage so gut und richtig beurtheilen
» ie irgend ein Mann der Welt und er kannte so wie irgend Jemand
die Natur der Rechtsmittel , welch - vom Obertribunal zu erlangen
find. Waldeck erklärte früher einmal : wenn die Zeit kommen sollte ,
daß ein Gerichtshof über ganz Deutschland Recht spricht , und wenn
da- eiuzulegende Rechtsmittel das Mittel der Kassation ist, dann wäre
e« gar nicht denkbar, daß dieser Gerichtshof einen andern Sitz haben
könnte als Berlin . (Hört , hört !) Ich freue mich, daß ich diese Auto¬
rität hier anführen ckann. (Lbg . Richter : Da » erste Mal !) ES ist
vollständig unmöglich, das oberste Reichsgericht z» lösen von den übri¬
gen Reichsbehörden. Wenn dies nicht vallstäudig richtig wäre , wie
wäre e- dann erklärlich, daß in allen Staaten der Welt das oberste
Gericht an dem Orte ist , wo die obersten LandeSbehörden ihren
Sitz haben. So etwas ist doch nicht bloS zufällig. Sie müssen dem
Reichsgerichte den Ort anweisen im Mittelpunkte des öffentliche »
Leben », und dieser Mittelpunkt ist nicht Leipzig , sondern Berlin , und
wenn Sie das nicht thun, so weisen Sie dem Gerichte de» Weg zu
einem rühmlosen Ende. Der oberste HandelSgerichtShof war ei»
Spezialgerichtshof , und derselbe wurde nach Leipzig gelegt , weil es ein
bedeutender Handelsort ist. Jetzt aber handelt e» sich um einen all¬
gemeinen deutschen Gerichtshof, und da liege » keine Gründe vor, den¬
selben von Berlin zu entfernen . (Lebhafter Beifall .)

v. Kleist - Retzo « : Wir stehen gegenwärtig vor der Korrektur
unserer früheren Beschlüsse betreff» des Reichsgerichts, und diese Kor¬
rektur vorzunehmen ist unsere Pflicht. DaS Mißtrauen Frankenbur¬
ger'» führt dahin , baß nicht nur dar Reichsgericht, sondern auch der
Reichstag, ja selbst der Kaiser «uS Berlin muß . (Sehr richtig !) Ob
der Grund und Boden hier theuer ist , darauf hat da- Reich als sol¬
che- gar nicht zu sehen . Auch der Umstand, daß das OberhandelSge»
rächt sich schon in Leipzig befindet , hat hier gar nicht - zu bedeuten,
denn da» Reichsgericht ist etwa» ganz Anderes. Sobald man nicht
gewichtigere Gründe für Leipzig ansührt , wird man eine von Jahr
zu Jahr größere Mißstimmung über die Verlegung nach dorthin er¬
leben, die um so mehr wächst, je weniger man die Wahl Leipzig » ver>
antworten kann. Die Verlegung de» Reichsgericht» würde bekunden ,
»aß man nicht das richtige Berständniß für die zentrale Bedeutung
»er Justiz hat , die sie besitzt. (Oho !) Statt Leipzig könnte auch irgend
rin ««derer Ort Deutschland- genommen werden, während Berlin das
ganze zentrale Leben Deutschland» in sich schließt . Ein » muß ich be¬
tonen , daß der Sitz des Reichstag» für die Verlegung de» ReichSge -
richt« »ach Berlin gar keine Bedeutung haben darf , und ich halte e»
daher sogar für nölhig, auSzusprechen, daß die Mitglieder de» Reichs¬
gerichts kein Mandat für den Reichstag annehmen dürfen. (Beifall.)

Reichensperger : A«S der Rede de» Abg. Gneist hätte er
« eit eher geglaubt, derselbe werde zu dem entgegengesetzten Konklu -
sum kommen , denn die Gründe desselben könne er sehr wenig gelten
lassen . War in aller Welt habe denn da ; oberste Reichsgericht mit
staatsrechtlichen Fragen zu thun , denen Hr . Gneist so viel Bedeutung
beilege ? Hr . Gneist habe sich namentlich darüber gefreut, daß er auch
einmal gegen eine RegierungSvarlage auftreten konnte . Er sei der
Meinung , daß die Richter deS Reichsgericht» sich gar nicht einmal
nach Berlin sehnen ; ste fühlen sich weit wohler, wenn sie nicht in dem
Getriebe einer großen Residenz sich bewegen müssen und in dem ru¬
higeren Leipzig sein können. Und außerdem hätten ste dort den Ver¬
kehr mit den gelehrten Professoren . Er halte eS immer für bedenk¬
lich, wenn die Stelle , von der Vortheile anSgehen, sich zu nahe an
dem Richterstande befindet. Warum solle « an denn nicht auch an¬
deren Städten etwa» gönnen und Alle » für Berlin nehmen. Bleibe
man bei dem, waS man früher beschlossen, und lasse diesen Gerichts¬
hof in Leipzig . Im Uebrigen stehe er vollkommen auf dem Stand¬
punkt FrankenburgerS . Wenn Hr . v. Kleist auf die gefährlichen Kon¬
sequenzen verwiesen habe , so meine er, ganz abgesehen davon, daß die
Sache gar nicht so gefährlich sei , daß vielleicht noch der Tag kommen
werde, wo , wie in Paris , vom BundeSrath selbst der Antrag kommen
» erde , den Sitz deS Reichstage» von Berlin nach einem andern
Orte zu verlegen.

v. Lreitschke bezeichnet den Beschluß deS BundeSrathS al» einen
Mißbrauch der Majorität . Damit komme man zu der Misere de¬
alten Bundestage » zurück , wo man auch alle Mittel zur Anwendung
brachte, den größten Bundesstaat Preußen zu majorifiren . Preußen
habe dagegen stet» den Grundsatz »nodlosas vdiixs - festgehalten . Der
Einfluß der ReichSbehörden auf das Reichsgericht, den man so sehr
fürchte, würde auch bis nach Leipzig reichen . Würde dasselbe in Leip-

zig errichtet, so würde damit da» Mißtrauen gegen den PartikulariS -
mu« wach erhalten . DaS sei ja eben bisher da» Unglück Deutschland-
gewesen , daß e» an einem Brennpunkte nationalen Leben» fehlte , weil
wir eben noch kein« einheitliche Ration waren . Jetzt sei da» endlich
ander» geworden ; Deutschland besitze eine Hauptstadt und die Ausgabe
de» Reichstage» sei «S, die sittlichen Elemente Berlins zu verstärken.
Er habe die Ueberzeugung , daß das preußische Obertribunal besser sei
ÄS sein Ruf , und darum erblicke er keine Kränkung darin , daß dar
Reichsgericht eine Fortsetzung de» preußischen Obertribunals sei. Aber
eS sei dies auch eine ganz unberechtigte Furcht, denn da» neue Ge¬
richt werde und müsse sich einen eigenen Ruf begründen, und er hoffe,
daß mit de« Reichsgericht da» preußische Obertribunal verschwinden ,
da« erpere aber in unabhängiger Organisation seine Selbständig,
keit nach oben begründen werde. Man dürfe de» berechtig ,
tru PartikulariSmuS Preußens nicht beleidigen, aber auch die
Opposition nicht noch stärker und leidenschaftlicher machen . ES
liegt kein einziger Grund vor , der Hauptstadt deS Reich » den Sitz
LeS höchsten Gerichtshof» zu verwehren , als schlechterdings die Furcht
vor dem Gespenste der Beeinflussung , die hier so gut möglich ist wie
in Leipzig . Die Zentralisation , von der un» so viel hier »orgeredet
ist, ist in Deutschland nicht nur nicht vorhanden , sondern genau da»
Gegentheil. Wir haben in Deutschland so wenig Zentralisation , daß
wir für unser deutsche » Staatsleben 22 Metropolen besitzen, und wir
wissen, daß auch nicht die kleinste dieser S2 Metropolen für die prak¬
tische deutsche Politik zu entbehren ist. Da » lehrt , m. H., der Verlauf
de« Schicksal » gerade diese» Gesetzes . Wenn der nationale Geist in
Deutschland von der preußischen Seite stark genug gewesen wäre, um

auf die Metropole von Schwarzburg - Sondershausen einen fühlbaren
Druck auSzuüben, so würden wir hinsichtlich dieser Gesetzes im Bur -
deSrathe Stimmengleichheit gehabt haben, bei der nach »er Verfassung
da» Präsidium entscheidet , und also einen Gesetzentwurf von ganz
entgegengesetztemInhalt als den gegenwärtigen vorgelegt erhalten
haben. Mit anderen Worten , eS ist die Macht von Bückeburg und Del -
mold Angesichts der vorliegenden Thalsachen noch immer eine so große,
daß wir gar keinen Grund haben , vor einer natürlichen Zentralisa¬
tion unS zu fürchten. Wir brauchen die Einheit , und da» Reichsgericht
in de» Kaisers Hauptstadt ist eine neue , feste Klammer der nationalen
Macht und Einheit . (Beifall )

vr . Stephani spricht für die Verlegung deS Reichsgerichts nach
L̂eipzig . Man lege in Sachsen den allerhöchsten Werth darauf , daß
die Vorlage i» Sinne der verbündeten Regierungen angenomme«
werde; das starre Festhalten Preußens an der Verlegung de« Reichs¬
gerichts nach Berlin verdiene die Bezeichnung „ PartikulariSmuS " , den»
partikularistische Interessen könnte« nur dafür in '» Feld geführt
werden.

vr . Löwe : Der Gedanke, welche Pflichten Preußen zunächst gegen
sich selbst erfüllen müsse , um Deutschland zu dienen, sei noch nicht er¬
wogen worden, und für eine dieser Pflichten halte er, die ReichSregie-

rung möglichst zu unifiziren . Die ganze Leitung des Reiches müsse
nach einem einheitlichen Sinne geschehen und auch die deutsche Recht¬
sprechung müsse auS einem einheitlichen Geiste hervorgehcn ; diel könne
aber am besten nur geschehen , wenn sie im Geiste de- Parlame »tS
vollzogen « erde . Könne der Richter an einem andern Ort Len Geist
der gesetzgebenden Körperschaften so studiren und im Sinne desselben
die Gesetze interpretireu , wenn er nicht am Sitze de« Parlament »
weile ? Er könne daher nur empfehlen, Berlin zum Sitz de» Reichs¬
gerichts zu machen .

Dem ml er : Ich war stets der Meinung , daß man von de»
Richtern de« Obergericht» einer Lander alle» da» entfernt halten
müsse , « a» einen Einfluß aus dieselben auSüben könnte. Zu den ein-
flußreichen Momenten zähle er in erster Linie den Hof ; daS Parquet
de» HofeS sei glatt . (Oho ! und Heiterkeit.) Er sei also dafür , daß
daS Reichsgericht in keinem Falle nach Berlin verlegt werden dürfe,
dann werde man größere Garantien für unbedingt unparteiische Recht¬
sprechung der Richter schaffen . In Mecklenburg sei selbst die LandeS -
vertretung nicht in der Hauptstadt , es gezieme sich , »aß daS Deutsche
Reich diesen Weg auch beschreite .

Abg . v . Grävenitz : Au» allen Erörterungen der vorliegenden
Frage sowohl in der Presse als im Hause folge für ihn Eins , näm¬
lich, daß man den Reichstag zum Wächter der Reichsgerichts machen
wolle ; die» habe seine Berechtigung, das Reichsgericht gehöre dahin,
wo der Reichstag tage und wo die StaatSoberleituug weile, denn da»
Reichsgericht könne nur im Sinne der Reichspolitik entscheiden , e»
handle sich hier um keine partikulare , sondern um eine nationale
Frage , und er empfehle, im Geiste der Reichseinheit nach allen Seiten
hier zusaminenzuhalten , denn in Reichsfragen dürfe eS keinen Parti -
kularismu » geben ; er entscheide sich für Berlin , weil «S die ReichS -
hauptstadt, weil er der Sitz des Kaisers sei .

Ein Schlußantrag wird angenommen . Die Verweisung der Vor¬
lage an eine Kommission wird abgelehnt, so daß die zweite Berathung
in einigen Lagen im Plenum stattfinden kann.

ä . Berlin , 19. März. Zwischen den Fraktionen der
Nationalliberalen , der Reichspartei und der deutschen Kon¬
servativen ist in Betreff des Organisationsgesetzes für El¬
saß - Lothringen eine Verständigung erfolgt , welche zu dem
von allen Fraktionen gemeinsam zu stellenden Antrag ge¬
führt hat, dem Gesetzentwurf nachstehende Fassung zu geben :
— Wir Wilhelm pp . verordnen pp. wie folgt : tz 1 . Lan¬
desgesetze für Elsaß - Lothringen, einschließlich des jährlichen
Landeshaushalts -Etats , werden mit Zustimmung des Bun¬
desraths vom Kaiser erlassen , wenn der durch den Kaiser¬
lichen Erlaß vom 29 . Oktober 1874 eingesetzte Landesaus¬
schuß demselben zugestimmt hat . — Z 2 . Die Erlassung von
Landesgesetzen (Z 1 .) im Wege der Reichsgesetzgebung bleibt
Vorbehalten . Die auf Grund dieses Vorbehaltes erlassenen
Landesgesetze können nur im Wege der Reichsgesetzgebung
aufgehoben oder geändert werden . — ß 3 . Die Rechnungen
über den LandeShaushalt werden dem Landesausschusse zur
Entlastung vorgelegt. Im Falle der Versagung der Ent¬
lastung kann dieselbe durch den Reichstag erfolgen. — § 4.
Bis zur anderweitigen Regelung durch Reichsgesetze bleiben
im Uebrigen die Bestimmungen des Kaiserlichen Erlasses vom
29. Oktober 1874 in Geltung . — Wir fügen noch hinzu,
daß die Mitglieder der Centrumsfraktion diesem Anträge
nicht zustimmen werden und daß die Fortschrittspartei die
Absicht hat , zu dem Anträge noch Amendements einzubringen ,
welche — vom Abg. Duncker bei der Samstags- Debatte
schon angedeutet , — sich darauf beziehen , daß die Verhand¬
lungen des Landesausschusses öffentlich sein sollen , und daß
die Bestimmungen der Art. 29—31 der ReichSverfaffung
(Straffreiheit der Abgeordneten pp . ) und Art. 11 und 12
des Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich (Freiheit für
die Berichte der Presse über die Verhandlungen) in das Ge¬
setz eingefügt werden .

Der hinter dem kaiserlich deutschen Botschafter z. D.,
Wirkl . Geheimrath Or. jur. Grafen Harry v . Arnim , we¬
gen Verhaftung desselben behufs Verbüßung der wider ihn
wegen Beiseiteschaffung amtlich anvertrauter Urkunden er¬
kannten neunmonatlichen Gefängnißstrafe unter dem 16. Mai
v. I . erlassene Steckbrief ist vom hiesigen Stadtgericht unter
dem 9. d. M. wieder erneuert worden .

1>r. Strousberg befindet sich, wie dem Berliner Frem¬
denblatt mitgetheilt worden ist, in Moskau noch immer unter
Bewachung im Hotel . Aus seinen fast täglich an seine
Frau in der Keithstraße Hierselbst gelangendenBriefen ist zu
entnehmen , daß er selbst noch nicht weiß , wie lange noch
diese mit dem rechtskräftigen Urtheil im Widerspruch stehende
Gefangenhaltung dauern wird. Nach seiner Ansicht wird er
nur zu dem Zwecke zurückgehalten , um als Zeuge in einer
demnächst zur Aburtheilung gelangenden weiteren Unter¬
suchungssache , bei welcher er in keiner Weise als Angeklag¬
ter fungirt, aufzutreteu.

Pp Straßburg, 19. März. Zur kommenden GeburtS-
seier Seiner Majestät des Kaisers wird am Vorabend der
übliche Zapfenstreich , am Festtag musikalischer TageSgruß

vsm Münsterthurm, Gottesdienst und Parade und am Nach ,
mittag gemeinsames Festmahl der Militär- und Zivilpersonen
im „ Englischen Hofe" stattfinden . Den Abend soll ein *
Lustfeuerwcrk auf dem Judenwalle beschließen. — Die Reichs-
tags-Sitzung vom 17. d . , in welcher die erste Lesung deS
Gesetzentwurfs betreffend die Landesgesetzzebung in Elsaß-
Lothringen vorgenommen wordm ist , hat hier selbstredend
großes Interesse in Anspruch genommen . Jeder Schritt , der
auf der Bahn der Versöhnung gemacht wird, erbittert die
hierländischen Intransigenten auf's Aeußerste, und so ist denn
die Beurtheilung des Gesetzentwurfs hier, wie bei den elsaß-
lothringischen Reichsboten, eine verschiedene. Die Mehrzahl
der Bevölkerung hält es übrigens mit einer sachgemäßen

'
Erweiterung der Zuständigkeit des LandeSausschufses , und
da dieselbe hoffentlich vom Reichstag genehmigt werden wird,
so darf über die Angriffe gegen die genannte Einrichtung
gerade so zur Tagesordnung übergegangen werden , wie es
der Reichstag bezüglich der Einwendungen der Abgeordneten
Pfarrer Simonis und Gerber gethan hat. Bezeichnend für
die Stellung und Ansichten unserer Protestabgeordneten ist
die hier vielfach und mit Nennung von Namen verbreitete
Nachricht , daß einer derselben vor der Verhandlung im
Reichstage Rathschläge über die einzunehmende Haltung bei
der — französischen Botschaft in Berlin sich habe er-
bitten wollen, daselbst aber kühl abweisend behandelt worden
sein soll

Bei der gegenwärtig hier herrschenden Theuerung aller
Lebensbedürfnisse ist eine erfreuliche Thatsache wenigstens zu
beurkunden, nämlich der gewaltige Rückgang der Holzpreise.
In manchen Gegenden ist der Preis um mehr als 100
Prozent zurückgegangen .

kl. München, 19. März. Laut Mittheilungen der Blätter
wird der 80 . Geburtstag Sr . Maj. des Deutschen Kaisers
in fast allen Städten Bayerns durch Beflaggen , Bankette,
Festvorstellungen in den Theatern rc. gefeiert werden . —
Im Aufträge Sr . Maj. des Königs begibt sich Prinz Luit¬
pold morgen zu der Feier nach Berlin. — Allgemein ist
gegenwärtig in Bayern die Klage über das Zunchmeu der
Meineide und werden in dieser Beziehung je nach Partei «
schattirung der einzelnen Blätter die mannigfachsten Gegen¬
mittel angegeben . Daß es wirklich bei uns in dieser Bezie¬
hung sehr faul ist , beweist der Umstand , daß fast täg¬
lich Berichte über Verhandlungen wegen Meineids zu
lesen sind ; ja in Pafsau wurden am 14 . d. M. nicht
weniger als 7 Personen wegen Meineids abgeurtheilt. —
Die „ Neue Würzburger Zeitung " schreibt : „Der Kampf
im ultramoutancn Lager, wie er gegenwärtig in den beiden
hiesigen ultramsntanen Organen „ Bavaria " und „Fränk.
Volksblatt" sich manifestirt , gewährt einen nicht uninteres¬
santen Einblick in die Zerfahrenheit der ultramontanen Par¬
tei . Die Waffen, die sie seither zur Bekämpfung der poli¬
tischen Gegner gebraucht, kehren ste gegen sich selbst, die viel¬
fach gerühmte Objektivität ist sä »cts gelegt und das per¬
sönliche Anfeinden der Ultramontanen unter einander zur
Tagesordnung erhoben. Dabei ist die radikale Partei , wie
gewohnt, so auch jetzt am wenigsten wählerisch in ihren
Mitteln . Aber ihr Lärm scheint doch nur das letzte Auf¬
lodern ihres ohnmächtigen Zornes zu sein , denn es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß der sogenannte gemäßigte Ultra -
montaniSmus bereits die Oberhand im Kampfe gewonnen
hat . Daß damit aber überhaupt eine ruhigere Entwickelung
unserer Verhältnisse erzielt wird , ist keinesfalls zu bezweifeln.
— Demnächst wird sich dahier wieder ein größerer Socia -
listenprozeß abspielen , indem der unterm 24 . Juni v . I . durch
die königl . Polizeidirektion geschlossene „ Ortsverein der socia -
listischen Arbeiterpartei Deutschlands" (Regenschirmmacher
Pröbstl und Genossen) sich am 7. k. Mts. in öffentlicher
Sitzung des k. Bezirksgerichts München l. d . I . wegen
verschiedener Vergehen wider das Vereinsgesetz zu verant¬
worten hat . — Bekanntlich fand kürzlich auch in Berlin
gleiche Verhandlung mit Verurtheilung der meisten Beschul¬
digten und gänzlicher Schließung der „ socialistischen Arbeiter¬
partei " für den ganzen Geltungsbereich des preußischen Der-
einsgesetzes statt . — Eine am letzten Samstag von den
Socialdemokraten im „Unterpollinger" veranstaltete Volks¬
versammlung, in welcher sehr aufreizende Aeußerungen fielen,
ist auf Veranlassung des überwachenden Polizeikommissär«
aufgelöst und die Arretirung dreier Theilnehmer , eines
Schuhmachers aus Oesterreich , eines Schlossers aus Bresla»
und eines Drehers aus Leipzig , vorgenommen worden .

Wie der „ Deutsche Merkur " mittheilt, wird demnächst die
Geschichte des vaticanischen Konzils von Professor Friedrich
erscheinen. Der erste Band ist im Druck . — Der Redak¬
teur des ultramontanen „Bamberger Volksblatt " wurde zu
5 M. Geldstrafe verurtheilt , weil er im genannten Blatte
in selbständiger Weise zu Gaben für das 50jährige Bischofs-
jubiläum des Papstes aufgefordert hatte , ohne die polizei¬
liche Erlaubniß erholt zu haben.

Frankreich.
c? Paris, 19 . März . Der Ausschuß für den Laisant-

schen Antrag beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung
mit der Frage des Einjährig - Freiwilligendienstes .
Die Herren Pascal Duprat undLaisant erkälten sich
für die Abschaffung dieses Instituts und Herr Levavas-
seur für eine Einschränkung der Zahl der Freiwilligen .
Herr v . Mun meinte, daß Ungleichheiten in allen Militär«
gesetzen unvermeidlich wären und daß man den Einjährig-
Freiwilligendienst wenigstens für die jungen Leute , welche
sich einer wifscnschaftl . Laufbahn widmeten, beibehalten sollte.
Hierauf ergriff Herr Thiers das Wort . Cr pries noch
einmal die Vorzüge des Gesetzes von 1832 und insbeson¬
dere des Systems der Stellvertretung . Er erblickt in dem
Freiwilligendienst nur eine neue Form dieses letzteren Sy¬
stems , daher man ihn auch im Prinzip beibehalten und nur
vielleicht von einem Jahr auf zwei Jahre verlängern sollte .
Zu einem Beschlüsse ist der Ausschuß noch nicht gelangt,
doch scheint er einer Herabsetzung der Zahl der Freiwilligen
günstig zu sein.



Gestern , als am Jahrestage des Commune - Aufstandes
vom 18. März 1871, waren in verschiedenen Pariser Vor¬
städten Bankette angesagt. Die Behörde verbot dieselben ;
doch soll es den Theilnehmern gelungm sein, sich unver¬
merkt in ««deren Lokalen, als sie ursprünglich bezeichnet
hatten, zusammenzufinden . In Avignon veranstaltete der
republikanische Klub ein Festessen von 80 Couverts , in wel¬
chem der kürzlich gewählte Abgeordnete Saint - Martin den
Vorsitz führte .

Die äußerste Linke des Abgeordnetenhauses hat auch
heute beschlossen, noch vor den Osterferien der Kammer einen
neuen Antrag auf vollständige Amnestie einzubringen.

Uüber den « eiteren Gang der diplomatischen Unter¬
handlungen, welche in London einen so verheißungsvollen
Anfang genommen haben , weiß die „ France" Folgendes zu
prognostiziren :

« eich noch der Unterzeichnung de» Protokolls werden die Botschafter
der Mächte ous ihre Posten io Konstantinopel znrückkehren und

diese« Schriftstück gemeinschaftlich zur Kenntuiß »er Pforte bringen ,
« ft der Aufforderung , dieselbe wolle den Wünschen Europa '« endlich
Rechuuug tragen . Sobald die Türkei in dem einen oder andern
Sinne geantwortet haben wird , werden die Kabinette sich mit dem

Zeitpunkte und den genauen Bedingungen der Abrüstung beschäf-

tigcn. Da die Pforte sich wahrscheinlich weigern wird, abzurüsten , so
louge die gewaltige russische HeereSmacht an ihren Grenzen steht , wer-
den die bezüglichen Unterhandlungen lang und schwierig sein und

Rußland « Versöhnlichkeit und Langmuth eiue neue Probe zu be-

stehe« haben. Die Regierung de« Kaiser« Alexander hat , wie man
un « sagt, die Absicht, die Verhandlungen über die Abrüstung schon in
den ersten Lage » de « April einzuleiten . Wa» die Frage der der Pforte
za gewährenden Frist betrifft welche mit jener der Abrüstung eng
zusammenhängt, so will die Diplomatie abwarten , daß die Pforte durch
ihre ersten Akte gezeigt habe, wie und in welcher Zeit sie selbst die i»
dem Schlußprotokoll vorgezeichneten Reformen auSzuführen gedenkt .
I « nachdem der Divan sich dann aus der Höhe seiner reformatorische»

Aufgabe zeigen wird oder nicht , wird Europa nach einer ersten Er -

fahrung von einigen Wochen di« äußerste Frist bestimmen , welche eS
der Pforte für die Verwirklichung seine « eigentlichen Ziele«, die Bes¬
serung de« Loose» der Christen , gönnen will. Wie sich von selbst
versteht, würde Rußland , wenn die Erfahrung der ersten Wochen eine
üble oder wenig beruhigende wäre , sei e« nun , daß in Konstantinopel
eine Revolution anibräche «der daß der Aufstand , welcher nur die
natürliche Frucht der Verfolgungen ist , sich in den Provinzen in die

Länge zöge, die Mächte aussordern , sich unverweilt über die Wahl der

geeigneten Mittel , einem solchen Zustande ein Ende zu machen , und

zwar auf Grund de « Schlußprotokoll« selbst , zu berathen . Die Fort¬
dauer de« Frieden« hängt also jetzt nur von der türkischen Regierung
ab. England hat die Verantwortung , welche vor seinem Beitritt zu
dem Protokoll aus ihm lastete , glücklich auf die Türkei abgewälzt. In
acht Tagen werten wir wißen , wie die Pforte über diese Verantwor¬
tung denkt.

Vorgestern verkündete der „Petit MarseillaiS " seinen Le¬
sern wie die natürlichste Sache von der Welt, daß der Kai¬
serliche Prinz , nachdem er TagS zuvor in Toulon krank
gelegen , in besserem Befinden in Marseille eingetroffen und
unter de« Namen eines Herrn Camendo im Hotel de NoailleS
abgestiegen sei. Trotz der Unwahrscheinlichkeit der Sache
hielt es die Polizei nicht für überflüssig , Erhebungen zu
pflegen und ihre Vorkehrungen zu treffen . Das Hotel
wurde von Agenten bewacht und der Centralkommissär (Poli-
zeidirektor) erschien in Person und mit starker Begleitung ,
um den verdächtigen Fremden von Angesicht zu Angesicht
z» sehen. Es war nicht vorgeblich , sondern wirklich der
junge Camendo , der Sohn des wohlbekannten Pariser Ban¬
kiers dieses Namens , der in Gesellschaft seines Vetters Hol-
phen und eines dritten Freundes , wie so viele Andere , eine
Erholungsreise durch das südliche Frankreich machte . Der
junge Mann hatte zufällig den Besuch einiger Finanznota -
bilitätm empfangen , die man in Marseille zur bonapartistischen
Partei zählt , und die Phantasie des Lokalblattes that das
Nrbrige .

Der Expater Hyacinthe soll am 1b. April in Paris
rintreffen , um seine öffentlichen Vorträge zu beginnen.

Badische Chronik.
» Karlsruhe , 20 . März . Mit tiefem Bedauern vernehmen

wir , daß Hr . HofgerichtS -Präsident Hilbebrandt , Mitglied der
Erste» und früher während mehrerer Landtage Präsident der Zweiten
Kammer , gestern Nachmittag ohne vorhergegangene Krankheit im 66.
kebeurjahr verschieden iß . Der unerwartete Hintritt de« hochverdien¬
ten Manne « wird allgemein beklagt .

Karltruhe , IS . März . Die nach Art . 10 de» Fischereigesetzes
vom 3 . März 1870 von den Bezirksämtern und in einzelnen Fällen
von de» OrtSpolizei - Behörden (Bürgermeister -Aemtern ) auszustellenden
Fischerkarteu habe » im verflossenen Jahre die Zahl 3457 bezw. 1400 ,
im Vauzen somit eine solche von 4857 erreicht. Im Vergleich mit
dem Jahre 1875 , io welchem im Ganzen 5154 Fischerkarten ausge¬
stellt wurden , ergibt sich sonach eine Verminderung von 297 .

In namhaster Anzahl wurde« Fischerkarte» verabfolgt in den Amt«,

bezirke« :
vom Bezirksamt von Bürgermeifter -Aemteru

Koustanz . . . . 390 30
Ueberlingen . . . »5 20
Säckiogen . . . . 84 33
Emmeudingeu . . 163 9
Neustadt . . . . 64 54
Waldkirch . . > . 97 28
Lörrach . . . . 84 66
Kork . 22k 18
Offenburg . . . 99 38
» olsach . . . . 95 189
« »statt . . . . 144 59
Karlsruhe . . . . 119 25
Manuheim . . . 203 52
Heidelberg . . . 214 —

MaSiach . . . . 36 95

^ Mannheim , 19. März . Der L! ürger « » Sschuß ist aus

kommenden- Montag zur Beschlußfassung über da« Gemeinde¬
budget skr 1877 berusen. Die Einnahmen und Aurgaben der
Stadtkaffe find auf je 1,558.500 (gegen 1,311,600 M . de« Voran -

schlag« für 1876 ) in Aurficht genommen. Unter den Mehrausgaben
erscheinen da« Armen - und Krankeuwesen mit 198 000 M . (gegen
125,000 M ) , Damm -, Fluß - und Wegbauten mit 81,201 M . (gegen
63,000 M .), da« Theater mit einer Mehrsorderung von 10,000 M -,
die Volksschule mit einer solchen von 12,010 M -, da« Großh . Jnsti - l
tut mit dem bewilligten Zuschuss « von 10,000 M -, Flußbau -Beiträge
an den Staat mit 60,000 M . Unter den Einnahmen erfährt der
Ertrag der städtischen Garfabrik eine Erhöhung von 10,000 aus
35,000 M . und macht überhaupt diese» Unternehmen nach der vorge¬
legten Detailberechnung gute Fortschritte, indem sich der Brutto¬
gewinn im letzten Jahre auf 208,OM M . belief . Ln städtischen Um¬
lagen sollen für 1877 von IM M . für die Grund -, Häuser - und
Gewerbesteue,- Kapitalien 85 Pf . für die Semeindebedürfniffe und 8 !
Pf . als Flußbau - Beitrag , von IM M. Kapital - Rentenstener -Sapital >
5 Pf . und von IM M . für den zweifachen Betrag de« klaffensteuer- !
pflichtigen Jahreseinkommens 15 Pf . zur Erhebung gelangen. — Die >

Tagesordnung der Ausschußsitzung umfaßt außerdem noch einige un¬
tergeordnete Angelegenheiten. — Noch in letzter Stunde wurde gestern
auf den Plakaten der Socialdemokraten die „FrühlingSseier " in >

„Todtenseier für Johann Jacobi " umgeändert . !

U Freiburg , 19. März . Da « Geburtifest Sr . Majestät de»
Kaiser« wird hier in entsprechender Weise gefeiert werden . Da « ver¬
öffentlichte Programm kündigt als Vorfeier für den 21 . d . Abend«
an : Festgeläute und Böllersalven , festliche Beleuchtung de« SiegeS -
»cnkmal « , während dieser Beleuchtung Mustkständchen der hiesigen
Regimentskapelle aus dem Kaiser-Wilhelm-Platze , Zapfenstreich und
allgemeine« Banket in der Knust- und Festhalle, wozu die hiesige Mili -
tärmustk sowie die beiden Gesangvereine Eoncordia und Liedertafel
ihre Mitwirkung zugesagt haben. Zur Hauptfeier am 22. d. findet
sodan» statt : Festgeläute, Böllersalven und große Reveille bei Tages¬
anbruch, Fest-GotteSdienst in den Kirchen der verschiedenen Konfessionen,
große Parade der Garnison auf dem Karlsplatze , Mittag « Festmahl
im Zähringer Hose, Abend « 6 Uhr al« Festvorstellung im Stadttheater
die Afrikaneria .

Vor einigen Lagen wurde mit dem AuSgraben de« Bauplatzes für
dar neue Reichs-Postgebäude in der Eisenbahn- Straße begonnen . Der
Bau soll, wie mau hört, so gefördert werden , daß er binnen Jahres¬
frist vollständig fertig und beziehbar hergestellt sein wird.

Konstanz , 19. März . Die vom hiesigen Kriegerbund aus gestern
veranstaltete Abendunterhaltung im »Falken" zur Vorfeier de»
GeburtSfeste « Sr . Majestät de« Deutschen Kaisers war
äußerst zahlreich besucht . Die Sängerrunde „ Bodan "

, welche beinahe
vollzählig anwesend war , trug darch ihre Gesänge und die Feuerwehr -
Musik durch ihre Produktionen viel zur Erhebung der Feier bei .

Vermischte Nachrichten .
* Berlin , 18. März . (NotirungdeS Namens und

der Wohnung de « Absender » auf den Urschriften
der Telegramme .) Da « Kaiser!. General -Telegraphenamt macht
Folgender bekannt : Von der etwaigen Unbestellbarkeit eine» Tele¬
gramm« wird im inneren Verkehr in jedem einzelnen Falle Seiten »
de« Telegraphenamtes de« Bestimmungsorte « an dasjenige deS Aus-

. gabeortes telegraphische Meldung erstattet. Bon dergleichen Meldun¬
gen , sowie von etwaigen anderweiten auf die Beförderung rc. aufge-
fieferter Telegramme bezughabenden Mittheilungen , Rückfragen ,c.
wird dem Absender nach Maßgabe der bestehenden Bestimmungen je¬
desmal sofort Nachricht gegeben , sofern derselbe unzweifelhaft aus der
Urschrift de » Telegramms erkannt werden kann. Die Ausführung
dieser im Interesse des Publikums getroffenen Maßregel wird aber
häufig verhindert , weil die Telegramme nicht mit dem vollen Namen ,
bezw . der vollen Firma des Absender« unterschrieben sind und weil
von den Absender «, trotz de« deßfallfigen Hinweise« unter den am
Rande der Telegramm - Aufgabeformulare abzcdruckten Nachrichten,
unterlassen wird , ihre Wohnung auf den Formularen zu vermerken.
ES wird deßhalb auf die große Zweckmäßigkeit der Niederschrift des
vollen Namen » und der Wohnung de » Absender» auf den aufzu -
liefernden Telegrammen mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß
die bezüglichen Angaben, wenn sie nicht zum Texte des Telegramms
gehören, sondern nur nachrichtlich am Rande deS Telegramms ver¬
merkt find , weder mittaxirt noch mittelegraphirt werden.

* Berlin , 19. März . Im hiesige» Nationaltheater wird am 7.
April zum Besten der UnterstützungSkasse de» Vereins „ Berliner
Presse " eiue Benefizvorstellung gegeben , bei welcher mehrere her¬
vorragende Schauspielerkräste verschiedener deutscher Bühnen mitwirke »
werden. E« wird Shakespeare ' « „ Wintermärchen " ge¬
geben mit Charlotte Wolter vom Wiener Burgtheater al» Hermione ,
Frau Niemanu - Raabe al« Perdita , Hin . Barnay als Leon -
te» , Hrn . Oberregiffeur Ernst Possart von München al» Autolyku».
Den Florizel wird Hr . v. Hoxor von Karlsruhe spielen.

^ Mülhausen , 18. März . Dieser Tage ist durch die hiesige
Kriminalpolizei eine aus vier Mitgliedern bestehende Diebesbande fest«
genommen worden, die seit etwa drei Woche» durch verschiedene Ein¬
brüche sich bemerklich « achte und deren Hauptbestreben darauf gerichtet
war , die Nachts wenig bewachten Bureau » heiwzusuchen , dort die
Geldschränke zu erbrechen , und im Fall letzteres zu schwierig, dieselben
sortzuschaffeu , um sie dann an abgelegenenOrten zu zertrümmern und
auszuplündern . Ein solcher Versuch mißlang bei einem Holzhändler ;
daS Schloß seine - GeldschrankeS war zu fest, als daß selbst ein Schlosser,
der sich bei der Bande befand , eS zu öffnen vermocht hätte , auch gelang
e» den Dieben nicht , denselben , wie sie versuchten, vom Fußboden loS -
zubrechen . Glücklicher waren sie bei einem anderen Diebstähle , wo e»
ihnen wirklich gelang, einen diebeSfesten Geldschranksammt einem Theil
deS Fußbodens , an dem er festgrschraubt war , loszubrechen , den¬
selben auf einen Karren zu laden und in den »ahegelegenen Hardt¬
wald zu fahren , wo sie ihn zerschlugen und seine » Inhalt - beraubten .
Sie wurden indeß in ihren Erwartungen getäuscht, denn zufällig
waren nicht mehr al« 50 Mark in dem Schranke . Im Ganzen wer¬
den ihnen 10 Diebstähle zur Last gelegt , von denen der einträglichste
ihnen die Summe von 300 Fr . in die Hände fallen ließ . Dieselbe
Bande soll ihre Raubzüge bis nach Basel un » Lörrach ausgedehnt
haben. Merkwürdig bei der Sache ist noch , daß ein Hund , den die
Diebe mit sich führten, die Ursache der Entdeckung derselben gewor¬
den . Man erkannte nämlich in dem aufgeweichten Boden deutlich die
Fußspuren dieser ThiereS und diese führten in die Wohnung deS
einen Diebes .

Nachschrift .
f Berlin , 20. März . Der Kaiser genehmigte gestern

das Entlaffungsgesuch des Ministers v . Stosch.
f London, 20. Mürz . Die „ Morningpost" meint, Ruß¬

land werde demobilisiren , nachdem das Protokoll unterzeich¬
net , der Friede zwischen der Türkei und Montenegro abge¬
schlossen und die Demobilisirungsordre Seitens der Pforte
ergangen sein würde . Die „ Times " räth , England möge
betreffs der Redaktion des Protokolls Rußland entgegen-
kommen .

-s- Koustaotinotzel , 20 . März . Die Thronrede des Sul¬
tans gedenkt , nach einem historischen Rückblick und nach
Aufzählung der dem Parlamente vorzulegenden Reformen, der
endlich erfolgten Pazifikation des Landes und des Friedens mit
Serbien , hofft auch auf günstigen Ausgang der Verhandlungen
mit Montenegro, was alles ermöglichen würde, die Soldaten
zum Vortheile des Landbaues nach Hause zu entlassen.
Wenn die Konferenz kein definitives Einvernehmen brachte,
so erwies dieselbe dennoch, daß die Regierung von vornherein
die Wünsche der Mächte in Ausführung bringt, insoweit
solche mit den Verträgen , den Regeln des internatio¬
nalen Rechts und der Nothwendigkeit der Lage zu vereinigen
waren. Der Sultan schließt folgendermaßen : Meine Regierung
gab beständig Beweise von Aufrichtigkeit und Mäßigung was
dazu beitragen wird , die Bande der Freundschaft und Sym¬
pathie, die uns mit der großen europäischen Famile verbinden ,
enger zu knüpfen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 20. März , die übrigen vom 19 . März .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /,o/,Oblig . Thlr . 104' ,
Baden 5 ' / » „ fl 105

4 ' /? /,, „ Th !r . 102' /,
. 4°/° „ fl. -
. 4"/« „ M . 96' /.
„ 3-/, "/ , „ V. 18M . -

Bayern 4 '/, "/,/Obügai . fl. 101' /,
4-/„ . si . 94' /,

„ 4 °,o Ni- 95' / ,
Württemberg M/gOb!igat. fl. 105' /«

4 -/- "/ , .. fl. 101' ,'g
. 4 «/„ „ st . -

Nassau 4 "/o Obligationen fl . —
Gr . Hessen 4"/o Obligat , fl. 9g
Heslerr . 5 "/„ Silberreut «

Zins 4-/r°/o 57' /,

Heüerr . 5 ",„ Mapierre « te 54 ' /,
Zins 4 ' /z»/o

Luxem - 4u,^ Obl . i Fr .ü28kr . 94
bürg 40, ,, „ i .Thl . i>105kr. 94

Rußland Obtig . v . 1870
^ k l2 . 93

„ do . von 1871 87 ' /.
Schweden 40, "/, do . i . Thlr . —
Schweiz4' /2"/ „BernSttsobl . —
Zl .-Amerika 6«/„ Monds

1885r von 1865 101 's,
„ 5"/, dto. 1904r

s" /. ,r v . 1864) 104 ' /,
3' /, Spanische 12 ' /,
Bolle sranzös . Rente 107
4' /, ' /, CarlSruher 101

Aktie « und Prioritäten .

Meichsbank ' 60' /,
Badische Bank 105' /,
Deutsche SeretnsSanL 71
Aarmflädtcr Mank 99
Hellere . Mationakbank 694
Hssterr . Kredit -Aktie « 130' /,
Rheinische Kreditbank 85' ,
Deutsche Hfiektenöank 106»/,
4 ' ,-, "h, Pfalz .Maxbahn500fl . —
40

'
^ Hefl . Ludwigsbahn250fl. Sl

5 »/,
'
öß . Arz . Staats - «?« 189

5 »/„ „ Süd -Lombarde « 67.'/ ,
S »/o „ Hlordwesiö . - A . 96 ' /,
5»/ „Rud .-Eisnb. 2.Em .200fl. 94
5° /o Böhm . Westb .-A . 200 fl. , 4z
S »/ >Aranz - Aosef -Kise» b. pgg
Hakizier 178 ' -,5»/„Mähr .Grenzb.- Pr .i .s . 54, /
5°/oBöhrn.Westb. ' Pr .i .Silb .

'
77 -,

5"/„Elisab.B . -Pr .i .S . I .Em . 75 -,,
5"/o dto . „ 2.Em. 74
5" /, dto .steuersr. 1873 „ gg
5"/x do. (Neumarkt-Ried)

5»/gDonau- Drou 49
5 °/, Kranz - A- sef -Prior . 75-/,
5°/, Kronvi . Rndalj .Prior .

von 1 - 67/08 63 '/,
5°/„Kronvr Rud . Pr v . 1869 —
5 »/M .Hlrdw - siS. -Z'.i .S . 75
5 °/, ., lüt . L . 59 ' /.
5 ' /o Vorarlberger —
5"/oUngar .Oflb.-Prior .i.S . 51- ,
5°/t,Ungar .Nordostb.Prior . 54 ' / ,
5»/„Ungar.Galiz. 54
5»/,/Ungar Eis.-Anl . 67 ' ,
5/Mr .Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 77 h,
3"/, östr . Söd - Lomb .-Pr . - 48 »/
5"/„österr . StaatSb .-Pr . —
3"/,österr.StaatSb . .Pr . ggr/g
3°/«Livorn .Pr „ Dir. 0,0 » v. 43 '/,
b»/. Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe Thlr . —
4'/,°/ ° „ 97
6' /, Pacific Central 9g
6°/, Südl. Pac . Mifson-r gg' ^

Anlehenskoose u«d Prämienanleihe .

S -/, «/oPreuß .Präm . 100THI .
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 110
Bayr . 4"/ , Prämien -Anl. 121- i.
Badische 4°/x dto . 12l ' /,

„ 35 -fl.-Loose —
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 85.40
Großh . Hessische 25 -fl.-Loose 150
Ansbach-Gunzenhous. Loose 24.40

Oestr. 4°/o250st .L°osev .1854 96
„ b»/v500sl .- „ v .1860 102 ' /.
„ 100 fl .- Loose v . 1364 257

Ungar. Staaisloose 100 fl. 143 .50
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose 69 ' /.
Schwedische lO- Thlr .-Loose 45 .40
Finnländer lO -Ählr .-Loose 39 .20
Meininger 7-fi. .Loosc 19.—
3°/„Oldenburger40 -Thlr .- L 115

Wechselkurse , Hold u« d Silber .

London 10 Wsd. St . 2»/, 201.70
Waris ISO Ares . 3 ' / , 81 .40
Wien 1« 0 ff. östr .W. 4' /, »/, 168. -
DiSconto . . l .S . 3 "/,
H- lländ . 10-fl.-St . Mk . .16 .65

Hende«
Berliner Mrse . 20. März. Kre

Lombarden 136.— , DiSc. Tomm
Tendenz : festest.

Wte « er Mrse . 20. März . Kr
StaatSbahn — Bnglobank74.7
9 .65 ' /, . Tendenz : fest , lebhaft .

A «« -PorL , 20. März . Gold
Wettere Kandelsnachri

Berantwortlit
Heinrich Gol

Ducaten . . . Mk. 9 .60 —65
20-Ara « cs-St . „ 16 .24 —28
Engl. Sovereigns „ 20V7 —42
Russische Imperial „ 16.72 —77
Dollars in Gold „ 4 .17 - 20

z : fester.
ditaktien 263.50, StaatSbahn 381L0 ,andit 107.50 , ReichSbank 160 .50.

editaktieu 156.60, Lombarden 80.50,0, Umonbank — NaPoleonSd'or

(SchlußkurS) —.
hie« in der Beilage Seite H .

her Redakteur:
l in Karlsruhe.

Großherzogl. Hostheater .
Donnerstag, 22. März . 7. Vorstellung außer Abon¬

nement . Zur Mer Des Allerhöchsten geburtsfestes 8r.
Majestät des Deutschen Raffers. In festlich erleuchtetem
Hause. Prolog , gesprochen von Frau Lange. Lebendes Bild .
Tanuhäuser und der Sängerkrieg auf der Wartbnrg,
große romantische Oper in 3 Akten , von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr .

Freitag , 23 . März. 2 . Ouartal. 42. Abonnements¬
vorstellung. Marie , die Tochter des Regiments , Oper in
2 Akten, von Donizetti . Anfang '/,? Uhr .

Sonntag, 25 . März . Außer Abonnement. Zum Vor-
theil des Unterstützungsfonds für Wittwen und Waisen der
Mitglieder des Großh . Hoforchesters : Großes Konzert in
2 Abtheilungen. Anfang 7 Uhr.



L.806 .

»L. Todesanzeige .
Z

"
L.816 . Karlsruhe . /

-2t .Freunden und Bekannten '
' die traurige Nachricht , daß /
! uns heute Nachmittag 2 '/» Uhr
. unser lieber Later , Groß - i
jnater , Schwiegervater, Bru-
. der und Onkel,

der Präsident des großh.
Kreis - und Hosgerichts !
dahier und Mitglied der ^
I . Kammer

'
Georg Martin Hildeorandt, /

- im Alter von 66 Jahren un- ,
, erwartet durch einen sanftenE
/ Tod entrisien wurde.

Karlsruhe , 19 . März 1877 . s
Die Hinterbliebenen :
Die Beerdigung findet Mitt- ^

'
woch den 21 . März , Nach¬

mittags 2 Uhr statt.

Todesanzeige .
L.808 . Bonndorf (bad.

Schwarzwald) . Unseren Freun¬
den und Bekannten geben wir

hiemit die traurige Mittheilung, daß
es dem Allmächtigen gefallen hat,
unseren innigst geliebten Gatten,
Vater und Bruder ,

Adolf Bleicher ,
Apotheker hier ,

nach langem , schwerem Leiden im

Motivs .

XeivMlit 'i' „kei'lilSlijA , l,tzbiM -Vkr8 .-ke8." - * j " « '

Silanz am 31 . Dezember 1876 .

Erste HypothekenL 7 pLt . Zinsen . . . M .
Obligationen der Bereinigten Staaten ,

von Eiuzel - Staaten und Städten
(Markt - Werth) . ,

Darlehen aus Staatl -Papiere . . . . .
Grundeigenthum in Newyork 337,500 . —

. . Berlin 944,933 . — „
'Baar und Depositen in Banken . . . .
Angewachsene Zinsen . ,
Pramlen - Oninnnge « zum Jncoffo ia

Händen der Agenteu, abzüglich SO pLt .
Unkosten . „

Lestuodete viertel - und halbjährli^
PrSmiru -Raten , abzüglich 20 PCO
Unkosten . „

Reichs-Mark

!

21,734 .094 21 f ! Prämien - Reserven, den Gesetzen der
Staates Newyork entsprechend, mathe¬
matisch berechnet . Mk. 28,313,431 00

7,129,426
850,- 00

co Reserve für Extra - Risiken und für Rück-
00 > gewähr ans »ersalleue- Polieen . . . » 79,426 42

00 ,
! Schaden -Reserve . . 519,863 32

1.582 .434 Sicherheits -Kapital . . 850,000 00
528,305 09 ! Nicht abgeforderte Dividenden . . . . . 167 .814 24
592,601 10 ! Sonstige Forderungen . . 32 .400 SO

29,982,935 28

90 !
Netto - Ueberschnß . . 3,655 .026 87

322,091

879 .010 85 !
33,617,962 15 ! Reichs Mark 33,617,962 15

1876 .
Vrrmehrung der Aktiva im Jahre 1876 um . . . . Mk. 2,573,7ZS .

Ei« nah» e für Prämien . . . Mk. 5,930,023 . Ausgabe für Todesfälle nvd Renten .
„ , Zinsen . . . . , 1,864,867 . „ „ Dividende .

„ , Rückkäufe . . . . .
„ „ Provision und Unkosten

Mk. 2,061,744 .
745,857 .

1,096,178.
1 .251,367 .

Aktiva in Europa : Depvst »m in Deutschland
Brundeigeuthn » in Berlin

Mk. 1,355,000 .
945,000 . j Mk. 2,300,000 .

I « Jahre 1876 wurden Berfichernngeu geschloffen : 2,397 Policen zn» Betrage von Mk. 15,526,016 .
wovon bei der Europäischen Abtheiluug . 1,027 „ , , „ „ 4,207,974 .
Am 31. Dezember 1876 waren in Kraft . . . . 20,296 . „ , „ , 144,739 .330.
wovon bei der Europäischen Abtheilnnz . 5,803 „ , „ „ „ 28,148,397 .

Sabdirekliou in Süddkutschland : Peter Mutter in Freiburg i. v .

v -sr LVeoLal-Verv ^Ll.ltuiiKSi 'Ll.tli Lüi Luropa .
Lcl . ikrsidvrr von Hszrckt , lllsinr . Ssrckt , Llsrm . Llnrouso , vr . P'r . Lnpxr .

Llsroa . Sons , General -Direktor .

_ Sureau : Leipzigerstr. 137 im eigenen Hause in Serliu._
N-ichn^ hampaguer,L.814 . Frankfurt a. M

»LA7 .„ h-Ü.7p A ^ Frankluricr «ückverMcnings - VkftUschaft.
zu rufen

Um stille Theilnahme an dem
herben Verlust bitten ,

Bonndorf (bad . Schwarzwald),
19 . März 1877,

Die tieftrauernden
> Hinterbliebenen .

»W" Neueste Romane TW»
au- dem Verlage von Eduard Hall -
dergrr in Stuttgart soeben ewge-
troffen : L.779 .
Wachenhnse « , H . , „In der

« ilbarkk" . Eleg. brssch. Preis
4 ; fein geb . Ä 5.

Russell , W , „Der Ober¬
steuermann " . 3 Bde. sog. br

Preis LI. 9. ; sei« grb. II . 12
In zweiter Auflage:

Dewall , I . vau , „Vermißt".
Eleg. br . Preis Ll . 4 . ; fein geb . bl . 5.

Rudorff , E . , „Die Tochter
des Nadob " . Eleg . drosch . Preis

Ll. 3 . ; fein geb . Ll. 4.
Borräthig in den Hosbuchhand-

langen von ^2 . und
<7 L ^ « « o» in

Neunzehnte ordentliche General -Bersammlnng.
Die stimmberechngten Aktionäre der Fraukfurter Rückverfichernngs -Gesekl-

schast «erden hierdurch zu der
Dienstag den S . April d . I ., Bormittags 10 ^ Uhr,

im SitzungS Zimmer der Gesellschaft (kleiner Hirsckgraben Ns 14 ) dahier stattfindeu-
den 19icn ordentlichen General -Versammlung , welche sich mit den in den Artikeln 32
und 37 der Statuten angegebenen Verhandlungen und Wahlen beschäftigen wird, ein-
geladeo und zugleich ersucht ,

am 27 . oder 28. März i« dea BormittagSstuude« von 9 dis 12 Ubr
in dem Bureau der Gesellschast , unter Angabe der Nummern der aus ihren Namen
oder ans den Namen ihrer Vollmachtgeber in die Register der Gesellschaft « getragenen
Aktien , sich anzumrlden und die erforderlichen Einlaßkarten zu erheben.

Die Bevoll nächtigten haben außerdem ihre Vollmachten einznreichen.
Diejenigen Aktionäre oder Bevollmächtigt « , welche in Karlsruhe ihre Ein¬

laßkarten jür d e General Versammlung zu empfangen wünschen , können diese am
28 . März in drm Bureau der Sektion des Deutsche» Phönix in Karlsruhe ent
gegennedmen.

Frankfurt a. M . , den 19 . März 1877.
Der Direktor : Der VerwaltrmgSrath :

Löwengard . Philipp von Donner ,
Präsident .

L.8V7 Mannheim .
Allgemeines Krankenhaus.

Lm geübter
Krankewärtev

gegen guten Lohn gesucht , zvm Eintritt auf
den 1. April l. I ._ 8 .6938 .

L.740 6 . Pforzheim .

OffeneHanNungslekr-
I " meinem Colonial -, -

Material- und Klrimiscu -
WaareN ' Geschäft SN ästaii wird bis Mai
eine Lehrstelle frei , welche durch einen mit
den uöthige« Borkenntniffen versehenen j
jungen Mann besetzt werden soll . >

Offerten steht en' g -gen
_ Adolph Schab in Psorzheim . j
HeiMnstalt ^ kW '""
»u Dortmund (früher Hoerde )" Idr NIued » u » >.

Be handlung «Mch brieflich . L 695 . 2.
LL97. 3 . Oppen « «.

Bauplätze
in anmnthigster und reizendster Lage , un¬
fern de- Bahnhofes , zn Billen , Hotel»
und sonstigen LtabliffewentS vorzüglich ge-
eigvet , sind zu verkaufen. Näherei durch
die Expedition diese« BlatteS ._

Farrenmarkt
in Durlach.

Wir machen hiermit bekannt, daß
Montag de « L6 März d . I .

in Verbindung mit dem regelmäßigen Vieh¬
markt ein Farrenaiarkl stattfindet

Nach einer Mittheilung de » landwirth -
schaftlichen Vereins Durlach « erden Prä¬
mien bi» zum Betrage von 100 M . für die
vorzüglichsten verkäuflichen RwdSiarren
an- gesetzt und Weggelder auf Vorlage von
UrsprungSzeugniffen der HeimalhSbehörde
vergütet .

Wir laden zu recht zahlreicher Betheili-
>u«g au diesem Markte ein.

Dnrlach , den 19. März 1877 .
Gemeinderath .

T . Frrderich .
L.811 . Siegrist .

L .809. 1 . Bruchsal .

Blmarbeiteil -Bergebllllg .
Die Unterzeichneten vergeben die Arbeiten für Erbauung eines drei¬

stöckigen Magazins (Bahnhofstraße dahier) im Wege schriftl. Angebotes ,
und zwar : Maurer - , Gypser -, Steinhauer -, (rothe und gelbgrüne Sand¬
steine) , Zimmer- , Schreiner- , Glaser-, Schlosser-, Schmied - , Blechner - und

>Tüncher-Arbeiten .
Plan , Kosten-Voranschlag und Vertrags -Bedingungen liegen bei

K. Scherer dahier täglich von 11 - 12 Uhr Vormittags und von
1—4 Uhr Nachmittags zur Einsicht auf und sind Angebote in vorge¬
schriebener Weise bis längstens Samstag de» 24 . März , Vormit¬
tags 11 Uhr , bei « . Scherer , Kapuzinerstraße Nr . 394 , einzureichen.

Bruchsal , den 16 . März 1877.
Schräg Sk Hetnshetmer.

bewahrt

K
'

r 668 . 2 . Seit 10 Jahre » glänzend
bewährte

utvArLpkikelie ?e688kir
zur sofortigen, ganz sa » b r « uud
leichte « , unbegrenzten und dabei
fast kostenlose « Bervieftäliigurig
eine - nur Einmal zu schreibenden
Schriftstücke » , von Zeichnungen,

Plänen , Städte » , Häusern u . s w lo
schön wie Lithographie; letzt - -- » besonder»
für B « ch- , Papier - » K« nstha « d-
lu igen , selbst nach Bleistift - «der ge-
druckten Zeichnungen auSzuführen , vfferirt
in 3 Größen

« « . »I « » kiler , Leipzig . Schütze « -
str . 8 , Lieferant sür Behörden, Lemter
» . Geschäftsleute aller Branchen

r .233 ?.

Sv

Rode
Lalimvoll

tuolls
unä

Ltulil
Iliolis

^ 7
Orsttonö
versendet in

/ jedem Maatze
/ zu

Fabrikpreise « .

Lt ILnK « i »

! Nos ' Nkarwffelv,
! frühe vnd späte

'
, veikan-t L.8l9 .

BlSdt zum Hirsch in Nirdrrdühl .

L. S43 4 . .
wendavg eiveS , unter Benützung langjäh
riger E - sabrungen und der erprobtesten
Arzneistofse, bereiteten Mag -nbitlerS bei
neuern und Litern Stürm gen der Ver -
dauungSorgane und deren Folgen , sichert
diesem reinen und stärkende » P anzenbitter -
liguenr den Wertb eine» recht schätzbaren
Hau »mitt , l» , deffcu stch Aerzte , Gesunde
uud Kranke mit Vrrtranen bediene».

Niederlage in >/i ,
'/- und Flaschen

bei Herren Id . krnsior in Lsrlruds »nd
Apotheker L . Slixlsr in Oklsndllrs .

L.818 Niederbühl .

Zu verkaufen
Ein zweijährige» Hengst¬

fohlen, schwarzbraun, hat z«
verkaufen

Hirschwirlb Blödt in Niederbühl .
L 810 - 1 . Stadt Bühl .

Fahrniß - Ver¬
steigerung .

AuS der Verlaff -nschaft de- f- Kaufmanns
F . Jos Bender von hier werden folgen e
Fahrnifse an nachb -zeichneten Tagen gegen
Baarzadlnng in seiner Behausung dahier
versteigert :

Lm Freitag den 23 . d . Mt » . ,
Vormittags S Uhr ansan -
geud ,

1 Pferd (braune Stute ) , 1 Kuh, 1 Ein -
spänner Chaise, Wägen , einige Pferd -
geschirre, Heu , Stroh , Oekon» « iege-
räthe u . s. w.

Lm Mittwoch den 28. d . MtS . ,
Vormittag » 8 Uhr , » fan¬
gend ,

16 '
/ , Ohm Affenthaler Rothwein ,

9 » Weißwein ,
22 „ dto. 1868er Kappler ,

6 » dto. Oberländer ,

14
16 Stück Fäffer von 2 '/, bis 36 Ohm

Gehalt,
21 TranSportsäßchen uud

5 Stück Führlinge .
Kirschen - nvd Zwetschgenwaffer.
Bühl , den 18. März 1877.

Bürgermeisteramt .
« n ö r r .

_ Fraaß .
L.753 . 2. Nr . 89 . Rted Ssch in gen .tz

Lieferung von Guß
röhren.

Die Gemeinde Riedöschiugen bedarf zu
einer neuen Brunnenleitung 1200 Meter
Gußröhren von 60 w/m Weite und eia
Quantum anderer Metallwaaren , im Ge-
samwtanschlag von etwa 5000 Mark.

Angebote find bis zum 24 . d. R ., Vor¬
mittags 10 Uhr , bet dem nnterzeichnete»
« emeinderath einzureicheu. Da » Bedin-
gungSheft ist ebendaselbst , «der auf drm
Bnreau de» Grcßh . Kultnr -Jngenirnr » in
Thirngen eiuznsehen.

Ütiedöschingen , den 13 März 1877.
Der Gemeiuderath.

Schlndienst , Bürgermstr .
L.799 . 1 . Nr . 71 . Oberweier (Amt

Rastatt ) .

Lauarbeiten Verge¬
hung .

Bon der StistungSkommisfioa und dem
Gem . interath Oberweier (Amt Rastatt)
werden zur Verschönerung der hiesigen
Kiiche folgende Arbeiten »ergeben:

Anschlag
Schreiorrarbeit . . . 216 M . 50 Pf .
Tüncherarbeit . . . . 412 , 50 ,
Anstreicherardeit . . . 335 „ 60 „
Maler - n . Vergolderarbeit 1302 , — ,

Sa . . 2266 M . 60 Pf .
Schriftliche Angebote sind vor Ende d.

MlS . franto einzureichen.
Ueberschlag und Bedingungen liegen im

Pfarrhaus und RathhauS hier auf.
Oderweier , deu 17 . März 1877.

Die StiftungSkam - Der Gemeivderath :
Mission : Bürgermeister Haller .

Weiner , Pfr .
vät Lisele .

lfttLerm. Bekaunlwachnugeu .
L.820 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen .

Mit dem 1. April l. I wird eln AuS-
uahwetaris sür die Besörderung von Stei -
neu zwischen Thayivgen und Winterthur
in Kraft treten.

Exemplare desselben find bei der Station
Thayingen unentgeltlich zu erhalten.

Karlsruhe , dea 20. März 1877.
General - Direktion.

L.8t7 . Karlsruhe .

Großh Eav Staats
Eisenbahnen

In das Berzeichniß der Spezialtari 'gütcr
de» Badisch - Tlsaß Lothringischen Güter¬
tarife« , Seite XVll , wird zu „ Dünger und
Düngemittel " auch der Artikel „ Knochen ,
zerkleinerte, sowie ungereinigte" emgcrcihl.

Karlsruhe , deu 20. März 1877.
General - Direktion .

L.763. 2 . Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung .

In Folge richterlicher Ber .
fügung wird die zur Gantmaffe de « Schrei -
uer » Ludwig Allmendinger Eheleute

am

La » in der Viktoriastraße dahier,
z . Zt . anler Nr . 9 (früher Nr . D .
einerseits neben Glaser Stefan Holler
und weiter zurück neben Gärtner
Brehm , anderseits » eben Fräulein
Luis« Geisend »r !er und weiter zurück
neben Privatmann Heinrich Kchrviudt
gelegene dreistöckige (z. Zt . noch un¬
vollendete) Wohnhaus mit Himerge-
bände und sonstiger liegeuschastlicher
Zagehörde einschließlich de» Grand
und Boden»,

taxirt . . . . 54,800 M.

Mittwoch den 28. März 1877,
Nachmittag » 2 Uhr ,im KomwilfionSzimwer de» Rathhsnser

dahier nochmals öffentlich versteigert und
sofort ans da» höchste Gebot drr Zuschla,
ertheilt, wenn dasselbe den Anschlag auch
nicht erreicht.

Vom KavfpreiS ist " , b„ r und der Reff
in 4 zu 5 vom Kausrage an zn verzins¬
lichen JahreStermiaea 1877 — 78 — 79,
80 zu bezahlen.

Die übrigen Bedingungen können bei
mir eiug-sehen werden.

Karlsruhe , dea 13. März 1877.
Der BollftreckungSveamte:

Großh . Notar
Stritt .

L.805 . Nr . 224 . M e ß k i r ch.

Holzversteigerung
An» Dowänenwalddißrikt I , Schwan -

dorferwald , II , Boscheoholz, u. lll , Hölzle,
veitzergcrn wir mit Bvrgsrist bis 1. Oktober
l . I .
Freitag den 2S. MSr , l . I ., Mar -
geuS9Uhr , rm Adler inOdrr -

schwandors :
375 fichtene Hopfenstangen I. , 375 ll .,

425 1U. und 25 IV . Klaffe, 418 Ster
buchkne », 5 Nadelscheitholz, 66 Ster
buchene », 56 Nadel-, 4 afpene» uud
5 gemischte » Prügelholz , 40 Ster bn-
chenc», 38 Nadel- Stockholz.

Samstag den 24. MSrz l. I ., M o r-
gen » 9Uhr , imAdlerinOber -

schwandors :
29 Fichte;,stamme , 11 Fichtenklötze , 18

Forlen , 5 Ahorn , 4 Buchen, 3 Biikea ,
2 kirschbänme und 1 Maßholderz
187 Ster buchene » , 84 Nadel- , 43
aspeae», 6 kirschbaumeueS , 2 birkene»
Scheitholz , 228 Ster buchene » , 38
Nadel- , 9 kirschbaumeueS, 6 afpene»
Prügelholz , 4 Ster buchene- , 2 Na¬
del - Stockholz, 2266 buchene und Na -
del-Wellen, 9 Loose Schlagraum .

Waldhüter Lehn und Bruggner i«
Schwandorf zeigen das Holz auf Verlan¬
gen var .

Meßkirch, deu 17. Mär , 1877.
Großh bad , BezirkSforftei.

F . von Girardi .
L 794 . Nr . 228. Öden heim .

Stammholz-Versteige¬
rung.

Av» Doniäneuwaldnngen de» Forst -
beztrk » Odinheim werden nachverzeichnete
Stämme , welche von SägmMer Ma n z i«
Bruchsal ersteigert waren , nochmal» öffent¬
lich versteigert,

,sS a m st a g d e n 24. d. M .
au» dem Distrikt KraftSgrund :

45 Eichstämme mit 64 Festmeteru ;
au« dem Distrikt Steinecker :

1 Eichstamw, 1 Hainbache, 21 Erlen und
1 sehr schöne Linde mit zusammen l ? Feft-
metern ;

aus dem Distrikt Stockwald :
7 Eichstämme mit 6 Festmeteru.
Die Stämme werden vorgezeigt von de«

Waldhütern Berberich m Tiefenbach,
Erlewei « und Mildeuberger in
Eichelberg.

Die Brrsteigerang findet Mittag » 1 Uhr
im Rathhanr zu Odenheim statt.

Odeuheim , den 17. März 1877 .
Großh . bad . BezirkSsorstei.

W i d m a n n.
L . 770.

heim .
jeinbischos » .

Liegen schasts -
Versteiqcrung.

In Folge richterlicher Verfügung werde«
die zur Gon muffe der Jakob Walter von
Fi eiste« gehörigen, in Nr . 298 dieses Blat¬
te- beschriebenen Liegenschaften am

Samstag den 31 . d Mt » . ,
Vormittags 8 Uhr ,
im RothhauS in Freiste«

öffentlich recsteigert , wobei der evdgiltige
Zuschlag erfolgt , wen» da» höchste Gebot
den Schätzung - Preis erreicht.

Hievon werden die in Nr . 298 bezeichne«
ten Gläubiger benachrichtigt.

Rheinbischo -heim, den 8. März 1877 .
Großh . Notar

Beck
L.815. Karlsruhe .

Benachrichti ung .
Die LiegrnschaftSoollstreckung
gegen Bierbrauer H . Schmidt
Ehe'eute betr .

Die auf 27 . d . M . angelündigte Berstei-
gerang findet bis aus Weitere» nicht statt .

Karlsruhe , den 19 . März 1877 .
Der VollstreckungSbeamte:

Großh . Noiar
Stritt .

L.S1S. 1 . i
—

s , m 77. 7 u . Ab.
n « l « t

Druck und Verlag der G. Braun ' kchen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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